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Zürich 1877. IIUahr$an$ N?25. 23. Juni

Sjerantroortlirfie «ébofiion: 3ean 9löftH, Strttjlgoffe 29.

ßrfdjemt jeben (Satnftafl. Briefe unb ©elber franïo.

%Ut ißoftämter unb 8ua)Ijonbutngett nebmen SSefMungcn entgegen; fronïo für bte ©ttjWci}: für 6 SBtohate gr. 5, füt 12 «Utonate gr. 10; für ba§
übrige Europa, für Stegnpten unb bie bereinigten Staaten 9forbomerifo'8 per 6 SRonate gr. 7, für 12 ÎJtonate gr. 13. 50; für ©übomerlfo, îlfien unb
«uftrolien per 6 SLUonate gr. 12, per 12 2Jtonate gr. 22. (Sinjelne Sümmern 25 gts.

etterfifjIUg
SDer S3lvfe fuljv biefer £age irt bie ißäume
Unb lieg fie wütljen feine ftolje glamme,
Unb ganj atê ob irrfinnig ev nur träume,
bringt feine Söutlj ev auë am guten (Stamme.

gerfdjetlt fällt bev bal)in in feinev (Schöne,

3evnid)tet ift bie majeftät'fd)c Krone,
£)ajj nie ein 2Sinb met)v buvd) bie 3n)"9e töne,
$)ajj nie ein Sänger meljv in iljnen tfyvone.
£> 28ettevfd)lag, wie bift bu ungeved)t,
Denn bu bevftefejt bcr 9Jcenfd)l)eit 5Bünfd;e fd)led)t

|>aft bu fte nid)t gehört bte gelten Stimmen,
SSon Sanb ju'Sanb, oon 2Rccv ju Wim getvagen:

£) möge bod) ber Jpimmet bvob evgrimnten,
Unb feine Söetter enblid) barein fd)lagen!"
Du t)örteft uid)t ben Sävm in jencv Kammer,
3ßo unter bem %jof)l bon Kuttentvägevn,
Die fdjöne Dîebubttf im tieffteu Jammer
3u ftürjen bvo£)t bor i()ven ro|«t Jägern?
£> 2Bettevfd)(ag, inte bift bu ungered)t!
SEBär'S für ein 3Öettetfd)lag bietteid)t ju fd)(ed)t?

SDer Klerikalen ganje feige 23anbe,

3m 33unbe mit forvuöten Kvonenföfjneu,

3t)v fianb, Eingeben Wollen fie'« bev Sdjanbe,

3>r greiljeit 9ïed)t unb iljr ©efetj berljörjnen.

Der ^Sariê fr-rtdjt, eê ftoridjt Vinifier gourtou
Unb beê ©eltdjterê nod) bie fd)Wav$e Spenge,

$)ev 23ube (Saffagnac legt feinen Senf ju
Unb fd)narrt mit voljev Stimme buvdj'ê ©ebvänge.

£} 2öettevfd)lag, t>övft bu baê £oben nid)t,

ißift bu eê nid)t, bev waê bagegen fpridjt?

2Bie lange nod), fo wirb bev £an$ beginnen!
SBie lange nod), fo wüttjen fdjwatje Sd)aaven!
2Bie lange nod), fo treibt man fie bon Rinnen

Unb bebortirt ber §reil)eit ®tyn' iu paaren
Uub Wenn ber Rimmel ba nid)t fräftig jüubet
Unb roenn ein gvelleê 8id)t l;iueirt nid)t leud)tet,

Unb mit bev gvetljeit flamme fid) bevbünbet

So ift'ê il)v ,V)evjblttt, baê bie (Svbe feudjtet!
£> 2Bettcvfd)lag, fo fei einmal geved)t

Unb teil)e beine Stimm' bev g-vei^eit unb bem 9led)t

3-*
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Verantwortliche Redaktion: Jean Nötjli, Strehlgafle 29.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen : franko für die Schweiz: für 6 Monate Fr. 5, für 12 Monate Fr. 10; für das
übrige Europa, fiir Aegypten und die Vereinigten Staaten Nordamerika's per v Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50; für Südamerika, Asten und
Australien Per « Monate Fr. 12, per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 Cts.

etterschlag
Der Blitz fuhr dieser Tage in die Bäume
Und ließ sie wüthen seine stolze Flamine,
Und ganz als ob irrsinnig er nur träume,
Bringt seine Wuth er aus am guten Stamme.
Zerschellt fällt der dahin in seiner Schöne,
Zernichtet ist die majestät'schc Krone,
Daß nie ein Wind mehr durch die Zweige töne,
Daß nie ein Sänger mehr in ihnen throne.
O Wetterschlag, wie bist du ungerecht,
Denn du verstehst der Menschheit Wünsche schlecht

Hast du sie nicht gehört die hellen Stimmen,
Von Land zu Land, von Meer zu Meer getragen:

O möge doch der Himmel drob ergrimmen,
Und seine Wetter endlich darein schlagen!"
Du hörtest nicht den Lärm in jener Kammer,
Wo unter dem Gejohl von Kuttenträgern,
Die schöne Republik im tiefsten Jammer
Zu stürzen droht vor ihren rohen Wägern?
O Wetterschlag, wie bist du ungerecht!
Wär's für ein Wetterschlag vielleicht zu schlecht?

Der Klerikalen ganze feige Bande,

Im Bunde mit korrupten Kronensöhnen,

Ihr Land, hingeben wollen sie's der Schande,

Der Freiheit Recht und ihr Gesetz verhöhnen.

Der Paris spricht, es spricht Minister Fourtou
Und des Gelichters noch die schwarze Menge,

Der Bube Cassagnac legt seinen Senf zu
Und schnarrt mit roher Stimme durch's Gedräuge.

O Wetterschlag, hörst du das Toben nicht,

Bist du es nicht, der was dagegen spricht?

Wie lange noch, so wird der Tanz beginnen!

Wie lange noch, so wüthen schwarze Schaaren!
Wie lange noch, so treibt man sie von hinnen
Uud deportirt der Freiheit Söhn' in Paaren!
Und wenn der Himmel da nicht kräftig zündet

Und weuu ein grelles Licht hinein nicht leuchtet,

Und mit der Freiheit Flamme sich verbündet

So ist's ihr Herzblut, das die Erde feuchtet!

O Wetterschlag, so sei einmal gerecht

Und leihe deine Stimm' der Freiheit und dem Recht


	D Wetterschlag!

